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Familienunternehmung seit 1918: Tradition verpflichtet
Inhabergeführt: unternehmerisch, innovativ, nachhaltig
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Zürich (1918)Basel (2014)

Bern (2010) Luzern (2015)

Lausanne (2016)

Über 600 laufende Projekte, über 500 Mio. Umsatz

Entwicklungen Immobilien

Anzahl Mitarbeiter: 27
Anzahl Projekte2): 250

Gesamtleistungen

Anzahl Mitarbeiter: 81
Anzahl Projekte2): 47

247 Mitarbeitende1) an 5 Standorten

Bemerkung: Illustration zeigt eine Auswahl laufender und abgeschlossener Projekte.
1) Alle Halter AG: 5 Geschäftseinheiten + Halter Services (Business Development, Rechtsdienst, Kommunikation und Corporate Services), Stand per 31.12.2016 
2) Aktuelle Projekte in Entwicklung, in Realisierung und im Mandat

Renovationen

Anzahl Mitarbeiter: 30
Anzahl Projekte2): 20

Raumgleiter AG

Anzahl Mitarbeiter: 21
Anzahl Projekte2): 318

Anzahl Mitarbeiter: 31
Anzahl Projekte2): 30



Mission
Wir identifizieren Entwicklungspotenziale –
von Arealen, Grundstücken, Bauprojekten, 
Liegenschaften – und setzen sie um.



Produktivitätssteigerung in 
der Bauwirtschaft als 
zentrale Herausforderung

Volkswirtschaftliche Bedeutung:
- 2.5 Mio. Gebäude mit Wert von 2.5 Billionen CHF
- 11% der CH-Wirtschaftsleistung (65 Mia.)
- 18% inkl. Mieten-/Eigenmieten (100 Mia.)
- 600’000 Vollzeitstellen 
- exkl. staatliche und parastaatliche «Industrie»
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� «Public Private Partnership: Öffentliche Vorhaben wirksam 
und effizient umsetzen» 

Homepage Verein PPP Schweiz

� «Bau- und Immobilienbranche war eine wesentliche 
Konjunkturstütze im letzten Jahrzehnt.»

«Die Höhe und das Wachstum der Pro-Kopf-Verschuldung in 
der Schweiz ist beunruhigend.»

Dr. Attilio Zanetti, Direktor und Leiter Konjunktur SNB

Die Digitalisierung unterstützt das PPP-Modell
BIM: Veränderte Planungs- und Bauprozesse als Weg zum Ziel
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Hohe Wachstumsraten trotz oder dank tiefer Produktivität?
Staatliches und parastaatliches Wachstum ist Segen und Fluch 

� Erfolgsmodell Schweiz dank Produktivitäts-
wachstum der exportorientierten Sektoren

� Bescheidene Arbeitsproduktivität der 
Binnenwirtschaft (auch im internationalen Vergleich) 

� Stagnation der Arbeitsproduktivität im Bau seit 16 
Jahren (0.4% p.a. Bundesamt für Statistik)

� Beschäftigungszunahme v.a. in – produktivitäts-
schwachen - binnenorientierten Sektoren.  

� Bau- und Immobilienbranche mittlerweile mit 16 
Boomjahren, getragen durch 

� «unproduktives» Bevölkerungswachstum, 
Zuwanderung

� «günstiges» Zinsumfeld mit steigende Werten

� positive  Investitionsentscheide trotz hoher 
Kosten - zu Lasten der Verschuldung. 

� Eigener Erfolg verhindert Produktivität-Anstrengung 

� Life-Style-Thema bewirtschaftet durch Politiker
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Wo haben wir unsere Hausaufgaben noch nicht gemacht?
Baubranche ist produktivitätsmässig noch im letzten Jahrhundert 



Produktivitätssteigerung dank Digitalisierung?

Neue Technologie in alten Prozessen Effizienzsteigerung vs.
«die neue Minergie»

Neue Technologie in neuen Prozessen Game-Changer
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Phase 1: 
Strategische 
Planung

Phase 2: 
Vorstudien

Phase 3: 
Projektierung 

Phase 4: 
Ausschreibung

Phase 5: 
Ausführung

Phase 6: 
Betrieb

Heutiges SIA Leistungsmodell als Produktivitätsbremse

Architekt Ausführungsplaner
Fach-Ingenieure Baumanager

Eigentümer, Investor, Bauherr, Bauherren-Vertreter

Unternehmer
Bauleiter

Wo haben wir unsere Hausaufgaben noch nicht gemacht?

Betreiber

Berater Bautreuhänder
Bautreuhänder und   
ev. Generalplaner

Bautreuhänder und 
ev. GU / TU

� Normlösungen, lineare Projektierung, Informationsverlust

� Laufende Anpassung Produkt - Kaskade von Entscheidungen 
bis tief in die Bauphase hinein 

� lukrativer für Bauherren-Treuhänder, Planer und Architekten

� kein Kosten-/Effizienzdruck, kein Ausführungs-/Kosten-Knowhow

� Optimierungen werden in die Ausführungsphase verschoben –
Friktionen vorprogrammiert  
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Neue Prozesse mit BIM - Building Information Modeling
Friedrich Häubi, SIA Kongress 2015 Sierre
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Konventionelle Welt Ressourceneinsatz

1. WHAT? gross
2. HOW? klein

3. WHO? klein

4. Realize! gross

Digitale Welt Ressourceneinsatz

1. WHAT? klein

2. WHO? klein

3. HOW? gross
4. Realize! gross

Neue Prozesse mit BIM - Building Information Modeling
Der Fokus verschiebt sich von «WHAT» auf «HOW»
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Phase C: 
Engineering
Bewilligungsprojekt –
Virtuell realisiertes Gebäude 
(Integration Tragwerk- und 
Gebäudetechnikplanung)

Phase D: 
Production
Baulogistik: digitale Supply 
Chain,  Vorfabrikation & Ro-
borterisierung Montage, Bau-
leitung mit Augmented Reality

Der Fokus verschiebt sich von «WHAT» auf «HOW»
Halter Prozess- und Tätigkeitsabfolge mit BIM

Phase A: 
Development
Vision / Product: Beschrieb 
Nutzungsprofil, Funktion & 
Positionierung inkl. techn. 
Anforderung, Visualisierung

Phase B: 
Design 
Visuell erlebbares Gebäude 
(Architektur, digitale Ober-
flächen, vertikale & horizon-
tale Layouts, Umgebung)

Phase E: 
Operation
Betriebsimulationen: digitale 
Supply Chain, «Ciri» in 
Bewirtschaftung und 
Vermietung, jederzeit «RFT» 

Entwickler / Business Developer GPL (BIM Manager) 
Bauökonomen, Spezialisten Produkt, Kapital, Recht

Architekt
Spezialisten Anforderungen

Unternehmer / Produzenten
Ausführungsplaner Bauleiter

Betreiber 
Vermarkter

BIM Modellierer BIM Konstruktion, Datenintegration, QS-Daten, Datenhosting

Eigentümer, Investor, Bauherr, Bauherren-Vertreter

Architekt
bei Städtebau

Gesamtleister GPL (BIM Manager) 
Bauökonomen, Planungsleiter, (Fach-)Bauleiter

FM Consultant
Betriebssimulationen Betriebsvorbereitung

Architekt & Fach-Spezialisten QS Design & Konzepte 

Ausführungsplaner Bauleiter

1. WHAT? 2. WHO? 3. HOW? 4. Realize!
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Visualisierung ohne konkrete Planung (Phase A) ist heute einfach möglich…

Das dahinter liegende digitale virtuelle Gebäudemodell liefert uns die Massen und Flächen. Dank 
Business-Intelligenz wissen wir genau, wieviel Ertrag dieses Produkt bringen wird und was es kostet –
und kennen auch genau die Zeitschiene bis dahin.

Zeitbedarf zu diesen Informationen: zwei bis drei Wochen für Phase A  Development… und wenn 
das Produkt uns oder unsere Projekt-Partner noch nicht überzeugt, passen wir es an. In no-time! 

Erst wenn wir vom Produkt überzeugt sind, entscheiden wir und starten die Phase B Design…

«WHAT» kann am Anfang definitiv bestimmt werden
Planung erst mit abschliessend definierter Bauherren-Bestellung
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«WHAT»: Frühere Entscheide durch virtuelle Gebäudemodelle
Potenzial durch Digitalisierung – Produkt steht am Anfang



«WHAT»: Bessere Entscheide durch virtuelle Gebäudemodelle

«Decision-Room» bei Raumgleiter

Virtual Reality, Augmented Reality und digitale Simulationen schaffen 
Grundlagen für Ihre Entscheide.



Halter AG 17

Gesamtleistungsmodell mit Unternehmer-Werkgruppen
«HOW» Einbindung Unternehmer in Werkgruppen-Modell 

Werkgruppe I: Rohbau
Unternehmer: tbd

Planer Werkgruppe 
Rohbau 

Bauleiter 
Werkgruppe Rohbau 

Werkgruppe II: Hülle
Unternehmer: tbd

Planer Werkgruppe 
Hülle 

Bauleiter 
Werkgruppe Hülle 

Werkgruppe III: HLKSE
Unternehmer: tbd

Planer Werkgruppe 
HLKSE 

Bauleiter 
Werkgruppe HLKSE 

Werkgruppe IV: Ausbau
Unternehmer: tbd

Planer Werkgruppe 
Ausbau (Architekt)

Bauleiter 
Werkgruppe Ausbau 

Gesamtleistungen 
Gesamtprojektleiter Planung / Ausführung

BIM Modellierer Datenintegration, QS-Daten, Datenhosting (Raumgleiter)

Investor / Bauherren-Projektleiter

� Die wichtigsten Unternehmer werden vertikal integrieren (Zusammenschluss mit Planern) und die 
Planung so im Hinblick auf die Roboterisierung steuern

� Innovations- und Kostenwettbewerb kann spielen 

� Neue Zusammenarbeitsmodelle (Kostentransparenz, Projektorganisation aufgestellt als virtuelles 
Unternehmen)

� Priorität derzeit: Werkgruppen Gebäudetechnik und Hülle, da Planung in diesem Bereich bereits heute 
praktisch am Schluss immer nach Unternehmerlösungen umgesetzt wird …

BIM Verantwortlicher Werkgruppe Rohbau BIM Verantwortlicher Werkgruppe Hülle BIM Verantwortlicher Werkgruppe HLKSE BIM Verantwortlicher Werkgruppe Ausbau 



Die Digitalisierung 
unterstützt das PPP-Modell
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Die Digitalisierung unterstützt das PPP-Modell
BIM: Veränderte Planungs- und Bauprozesse als Weg zum Ziel

� BöB Revision und Stellungnahme Bauen 
Schweiz ist Ausdruck der sehr 
planungslastigen Prozesslandschaft 

� Klare Schnittstelle zwischen Planung und 
Ausführung

� Grosser Aufwand auf Bestellerseite und 
immer grössere Planungs- und 
Bauabteilungen der öffentlichen Hand statt 
Fokus auf Besteller-Kompetenz

� Reine Preiswettbewerbe sowohl auf 
Planungs- wie auch auf Ausführungsseite, 
kaum Leistungs-/Innovationswettbewerbe

� Gesamtleistungswettbewerbe als probates 
Mittel um teures bestehendes System 
kontinuierlich zu ersetzen



HOW or WHO?1. WHAT
2. WHO 

BIM: Veränderte Planungs- und Bauprozesse als Weg zum Ziel
Die Digitalisierung unterstützt das PPP-Modell

WHAT’s next?

PPP!
3. HOW



BIM: Veränderte Planungs- und Bauprozesse als Weg zum Ziel
Die Digitalisierung unterstützt das PPP-Modell

Danke für die Aufmerksamkeit!

«Langsam realisiere ich, dass ich dauernd die Frösche im Teich fragen 
muss, ob wir nicht den Teich trocken legen sollen …» 

Gérald Strub, Grossrat, E-Government Beauftragter Aargauer Gemeinden


